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Die Denziger Seitung ſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
arm. 2 am Montage Abends. = Beſelungen werden in der 
Expedition (Ketterhager afe No. J) und auswärts bei allen Königl. 
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Amtliche Nachrichten. Frankreich Uneinigkeit und Gereiztheit hervorgeiufen, ſondern | 
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haben ſich aber vollftändig verändert, ſeildem ſich Preußen 
im ungeſtörten Beſiz der Kieler Bucht befindet, ſeit⸗ 
dem die Hauptſtation der Marine nebſt den Truppen⸗ 
körpern, welche die Schiffebeſatzungen geben, nach Kiel ver⸗ 
legt, ſeildem dort eine Ausrüſtungswerft für größere Kriegs⸗ 
ſchiffe eingerichtet und Werkſtätten in Betrieb geſetzt worden 5 
ſind, und nichts kann natürlicher ſein, als daß nunmehr der 
unbequeme Nothbehelf Swinemünde aufgegeben und die Dock⸗ 
ftation nach Kiel verlegt wird, deſſen Bucht zur Dockanlage 9 
viel geeigneter iſt, als der Hafen von Swinemünde, und wo? 
alle die hervorgehobenen Schwierigkeiten und Koſtenaufwen⸗ 
dungen nicht bevorſtehen würden. 
„Außerdem,“ fährt die „N. Stett. Big.“ fort, „hat die 
Swinemünder Bucht von der ganzen preußiſchen Oſtſeeküſte | 
| 
j 
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Se. Maj. der König Ea geruht: Dem Ober. ſie wird im Gegentheil ein Element der Einigung und der 


oſt-Oirector a. 9. Spangler zu Stettin den Rothen Adlerorden Eintracht ein. Was di T RT 
8 mit Eichenlaub; dem Ober- Poſt-Director Lenz zu Erfurt Eimracht | de men ee beutichen Einheit 
und dem Gymn.-Dir. Prof. Dr. Blume zu Wefel, den Rothen 

erorden 3. Kl. mit der Schleife; dem Kreis Deputirten und Lau⸗ 

iteften Conrad v. Prittwitz u. Gaffron, gen. v. Kreckwitz 
auf Hennersdorf, den Rothen Adlerorden 4. Kl. mit dem Johanniter⸗ 
Kreuz; ferner: dem Pollzei-Aſſeſſor Dr. jur. Rumpff zu Frank- 
— a. M., dem Ober- PoſtCommiſſarlus Bettzieche zu Magde ⸗ 
urg, dem Poft-Commiſſarius Muth daſelbſt und dem Eteuer⸗ e· 
ceptor und Poſt. Expedienten Hanſen zu d den Rothen 
Ablerorden 4. Kl.; dem Schullehrer Nolte zu Reddigau, und dem 
berittenen Steuer⸗Aufſeher Beck zu Gladbach das Allgem. Ehren⸗ 
eichen, fo wie dem Untereſficter Tenius im Dragoner⸗Regiment 

„11 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den 
Dber-Pfarrer Glokte in Rathenow zum Superintendenten der 
Didcefe Rathenow zu ernennen. 


TW. T. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Schleswig, 16. Juli. Der 1 a 
des 9. Armtecorps, Frhr. v. Manftein, ift bei einer Trup⸗ 
——— Ke geſtürzt und hat einen Bruch 
des Schlüſſelbeins erlitten. 
Lübeck, 16. Juli. Die Bürgerſchaft bat geſtern in 
einer geheimen Sitzung die Ratification des am 27. Juni c. 
zwiſchen Lübeck und Preußen abgeſchloſſenen Vertrages nebſt 
Schlußprotokoll über die militäriſchen Obliegenheiten Läbecks 
für das Bundeskriegsweſen genehmigt. Ein Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Bürgergarde wurde abgelehnt. 
Wien, 16. Juli. Das Unterhaus ſprach ſich nach mehr⸗ 
ſtündiger Debatte mit 79 gegen 56 Stimmen gegen die 
principielle Abſchaffunz der Todesſt,aſe aus. 


London, 15. Juli. In der heuligen Sitzung des 
Oberbauſes kündigte Lerd Stratford an, daß er am 
nächſten Freitage eine Belleidsadreſſe wegen ber barbariſchen 
Hinrichtung Maximilian's beantragen werde. 

Im Unterhauſe ließ die Regierung die ihr zugeſchriebenen 
Kriegspläne gegen Abyſſinien dementiren. 

London, 16. Juli. Die Reformbill iſt im Unterhauſe 
in dritter Leſung angenommen worden. — Der bisherige bel» 
giſche Geſaudte in Florenz iſt zum Vertreter Belgiens am 
engliſchen Hofe deſignirt. — Nach Berichten aus New⸗Mork 
vom 6. d. hat das Repräſentantenhaus eine Reſolution, welche 
den Fall des Kaiſers Maximilian begrüßt, verworfen. 500 
Soldaten der Fremdenlegion ſind in Mobile eingetroffen. 
Biele Mexikaner haben ſich nach Teras geflüchtet. — Wie aus 
Mexiko gemeldet wird, ift ſämmtlichen kaiſerlichen Solvaten 
das Bürgerrecht entzogen werden, alle ausländiſchen Solda⸗ 
ten ſind verbannt. Die kaiſerlichen Generale ſollen wegen 

ochverraths in Anklage geſetzt, die Officiere niederer Rang · 
ſtafen auf 2—6 Jahre eingekerkert werden. 


Paris, 15. Juli. Nach dem „Conſtitutionnel“ wird 
der Kaiſer ſchon vor dem 15. Auzuſt ſich nach dem Lager von 
Chalons und von dort nach Biarritz begeben. Die zu dieſer 
Zeit nach Paris kommenden Fürſten würden ſonach den Hof 
nicht mehr hier anweſend finden. 0 

Der geſetzgebende Körper ſetzte heute die Budgeldebatte 
fort. Zum Budget des Kriegsminiſteriums nahm Garnier⸗ 
Pages das Wort und erklärte es für nothwendig, die Un⸗ 
ruhe über die Zukunft durch freimüthige Erklärungen Seitens 

der Regierung zu zerſtreuen. Die Verhältuiſſe Deatſchlands 
ſeien dem Wiederaufleben der Geſchäfte binderlich. Deutſch⸗ 
land ſei zwar gegenwärtig aus Beſtandtheilen ohne Cohäſion 
untereinander zuſammengeſetzt, wollte aber Frankreich ſich ein 
miſchen, jo würde gerade dann das Werk der gefürchteten 
Einheit durch den deutſchen Patriotismus, der überreizt ſei, 
vollendet werden. Der Redner ſchließt mit dem Wunſche, die 
Verſammlung möge in friedlichem Sinne auf die Regierung 
wirken. Die Völter wollten den Krieg nicht. Auch ſei ein 
freies Deutſchland niemals eine Gefahr für Frankreich. Jules 
Favre kritiſirte die auswärtige Politik der Regierung und 
bob dabei hervor, wie die Regierung ihre Ovationen dem 
Czar dargebracht und damit Mißbrauch getrieben habe gegen 
Polen. Die Luxemburger Fraze ſei mit einer ſtrafbaren 
Leichtfertigkeit aufgeworfen worden. Wenn die Regierung 
auch einen diplomatiſchen Sieg errungen habe, ſo war dieſer 
Sieg doch nabe daran, eine militaixiſche Thorheit zu ſein. 
Die Völler ſtreben nur nach dem Frieden, aber ſie werden nur 
dann ſicher fein, denſelben zu bewaßren, wenn fie ihre Ange⸗ 
legenheiten ſelbſt in die Hand nehmen. Andernfalls ſei Frank. 
reich in Europa von einem zweiten Mexico bedroht. Staatd- 
minifler Rouber erwiderte, daß die Anfhanungen des Vor⸗ 
redners bezüglich des Friedens mit denen ber Regierung . 
einftimmten. Wenn auch eine unglückliche Expedition Frank- 
reich nachtheilig geweſen iſt, ſo dürſe man darüber nicht die 
anderen iuhmreichen Kriege vergeſſen. Berüglich Bee 
äußerte der Staatsminiſter, daß der dortige franzö ſche 
Geſandte Dano fih ſchon eingeſchifft haben müſſe. Die an⸗ 
geblichen Unterhandlungen bezüglich einer Auswechſelung 
Danos gegen Almonte, von der die Regierung übrigens 
niemals habe reden hören, verdiene weder eine Prüfung nos 
eine Beſprechung. Kein franzöſiſcher General ſei in Beglei⸗ 
tung Tegethoffs nach Mexico geſandt worden. Auf Luxem- 
burg übergehend, erklärte Ronher, daß die Gefahr nicht von 
Frankreich ausgegangen ſei. Nicht an den Kaiſer Napoleon, 
ſondern an den König von Preußen habe die Königin Dice 
toria ein Schreiben zu Gunſten des Frieden? gerichtet. Die 
Gefahr lag in Berlin in gewiſſen patriotiſchen Begehrlich⸗ 
keiten und in militäriſcher Heißblätigleit. Frankreich habe 
1 um nicht überraſcht zu werden. Die Regierung habe 
die Räumung Luxemburgs erreicht. Iſt dies denn Nichts? 
Fragen Sie in Berlin, was der Entſchluß zur Räumung der 
Feſtung gekoſtet hat! Durch ihre Klugheit und Fe igkeit habe die 
Regierung vor den zu London verſammelten ächten trium⸗ 
phirt. Der Miniſter ſchließt mit folgenden Worten: Die Luxem⸗ 
burger Angelegenheit hat keineswegs zwiſchen Preußen und 


betrifft, fo betrachtet Frankreich dieſelbe ohne Bedauern für 
Wer deen en de J Furcht für die Zukunft. . 

r werden an die Prüfung der Fragen, welche die Zeit 
Be al 15 mit ac für e für 

echt un r unſere Intereſſen herantreten. er wir 
werden nicht vergeſſen, daß 7 bee Gefühl, welches 
8 e e er A; Intereſſe am 1 7 ri 

ies Gefühl muß überall vorherrſchend fein. enn 
meine Darlegung reſumiren on 5 10 daß die Politik 
der Regierung, ſowie ihre diplomatiſchen Beſtrebungen we⸗ 
fentfich geleitet werden von dem Geſichtspunkte der Erhal⸗ 
tung des Weltfriedens und daß die Regierung nur einem uns 
gewöhnlichen Intereſſe den Frieden an dem Tage opfern 
würde, wo das Gefühl für die Ehre und die Rückſicht auf 
die Würde und die Sicherheit der Grenzen es ihr zur gebie⸗ 
teriſchen Pflicht machen ſollten. 

Paris, 16. Juli. Der „Moniteur erklärt den von 
verſchlebenen Journalen veröffentlichten Auszug aus einem 
angeblich vom Kaiſer an den Kaiſer von Oeſterreich gerich⸗ 
teten Schreiben für erfunden. 

Paris, 16. Juli. Die Königin von Preußen beſuchte 
geſtern zum dritten Male die Aus ſtellung, ſpäter die kaiſer⸗ 
lichen Archive und empfing ſodann den Beſuch des Kaiſers 
Napoleon. Des Abends wohnte die Königin der Vorſtellung 
0 10 005 an. Die Abreiſe Ihrer Mal. bleibt auf 

.d. feſtgeſetzt. a 

Petersburg, 16. Juli. Die Nicolai⸗Eiſenbahn iſt, 
1 die „Börſenzeitung“ meldet, an das amerikaniſche Haus 
delle ea worden. Die Kaufſumme fol in 3 Raten 

Florenz, 16. Juli. 
billigte die Weine ne ne. en 
wit on 5 11 die Politik der Regierung in 
5 Frankfurt a. M., 16. Jull, Nachm. Flau und ftille. Ame⸗ 
rikaner 773, Credit „Actien 173%, Steuerfrele Anleihe 4876, 1860er 
Looſe 713, National⸗Anleihe 545, Staatsbahn 21%. 

rankfurt a. M., 16. Jull, Abde. Effecten⸗Socletät. Feſt. 
. Wan 9 a Anleihe 48%, 
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London, 16. Juli. Heftiger Regen. — Der Dampfer „City 
ef Baltimore“ ift aus New ark in Qucenstewn, und der fällige 
Poſtdampfer aus Weftindien mit elner Baarfracht von 974,983 Dol⸗ 
lars in Gold und 476,730 in Silber in Southampton eingetroffen. 
— Aus New Jork von 15. d. Mis. Abds. wird per allantiſches 
gt. Wendt lilß Nee 1. Geidahn e 

Bon „Eriebahn 72%, Ba „ 
raffinirtes Petroleum 254. s j 
Der Dockbau in Swinemünde. 

Die „Neue Stettiner Sta.“ (Nr. 294) tröſtet äber den 
Bau eines ſchwimmenden Docks für Kriegsſchiffe in Swine⸗ 
münde zunächſi durch die Hinweiſung, daß auch in Kiel ſpä⸗ 
ter ein tieferes Dock angelegt werden ſoll und daß die An⸗ 
lage des Docks in Swinemünde beſchloſſen worden ſei, ehe 
Kiel in ungeſtörten preußiſchen Brfig gekommen war. Unzwei⸗ 
felhaft werden den für 5 der Kieler Bucht, ſondern 
Gb RE e eher an don ech de Bee Dach 

1 ’ ich ti 7 
> erhalten, über die letzige Anlage eines Docks ia 
ger Stelle beruhigen kann, iſt eine Frage, über welche als 
Sachverſtändiger der geſchwollene Patient vernommen werden 
mag, dem ein geſunder Bahn enögebrocen wordeu, und wel 
chen der Zahnarzt 0 tröſtet: Geduld, Freund, 
dane e ee ee eee 
bea Stiefel, übers Jahr werde ich dir ein Bahr Tat: 
einfimeilen beanüge dich mit dieſen Handſchuhen. 5 

Daß vie Anlage des Decks in Swinemünde bereits ber 
ſchloſſen und vielleicht bereits in Angriff geuommen war, be⸗ 
vor Kiel in ungeſtörten preußiſchen Beſitz gekommen war mag 
feine Richtigkeit haben und wahrſcheinlich würde dieſe Maß⸗ 
regel von keiner Seite auge ochten worden fein, wenn ſich 
. 1 1 gg Art 11760 
ert hätten. a on Danzig iſt ſeiner ungenü⸗ 
genden Bafertieft Aut Anlage eines Docks für tiefer 
Kan Kriegsſch 2 — mn geeignet. Die Herſtellung eines 
10 95 Docks Rache Hr Erhaltung der Schiffe, für 
. eſtehen der man ſich 588 weisbar nothwendig. Gern 
f er ungern Erbauung bes Do wohl haben entſchließen müſ⸗ 
in für de u un ocks einen andern Ort zu bes 
begin en an en h ie Halten 
Schiffsbeſaßungen gegeben 5 Ne Siebe une 
die Ausı üftungswerft für die röß⸗ eri iffe befand 
Die Schwierigkeiten, welch größeren Kriessſchiſfe befanden, 
Fri: Ale ſein rs 8 ver Benutzung dieſes Docks 
gs 5 3 05 de eee Unter» 

. e in das Dock zu bringen⸗ 
5 121 e Ueberführung nach Swinemünde auf⸗ 
ge 10 1 Kr 92 a und bemannt, in Swinemünde ab- 
Pane 3 in men zuntergehaaät,. bie 
Wendet 55 Ausfüh „in Kaſernen gelegt oder zurückgeſchickt 
ſeätten für rg“ Sie =. . — im We e 
unterhalten, kurz es müßte Ber, tee Weft KAT 5120 toſt⸗ 
ſpieligen e und Verwaltungs ⸗Apparaten eingerichtet 
5 7 —9 es wäre bed ohne Zweifel beſſer geweſen, 
ein un ie Ein und koſtſpieliges, als gar kein Dock zu haben, 
und die Einleitung des Dockbaues in Swinemünde, veſſen 
Peees damals der einzig geeignete von allen ereuziſchen 
Häfen war, muß als eine durch die damaligen Verhältniſſe 
gebotene Maßregel anerkannt werden. Dleſe Berhältniſſe 


den größten Schiffsverkehr, und wie das Jahr 1864 lehrte, rich⸗ 
tete ſich die däniſche Blokade beſonders gegen die mittlere Oder⸗ 
mündung, ſo daß die erſten kleinen Seekämpfe gegen die däniſchen 
Blokadeſchiffe vor derſelben ſtattfanden. In einem neuen Kriege N 
werden auch in Swinemünde preußiſche Kriegsſchiffe ſtationirt 
werden müſſen, und wenn dieſelben nach einem Kampfe im 
Hafen des Dockens bedürfen, ſo können fie unmzglich erſt 
nach Kiel oder anderswohin zu dieſem Zwecke geſchickt werden, 
ſondern es empfiehlt ſich zur weiteren Kampfbereitſchaft, fie 
ſo ſchnell wie möglich in Swinemünde zu docken.“ Dieſe 
Motivirung ſteht auf dem Boden überwundener Verhältniſſe 
und verwechſelt die Urſache mit ver Wirkung. Auch in 
einem künftigen Seckriege ſollen Kriegsſchiffe vor Swin 
münde ſtationirt werden müſſen, weil ſich im Jahre 
1864 die däniſche Blokade beſonders gegen die mitt⸗ 
lere Odermündung richtete! Warum richtete ſich denn 
aber im J. 1864 die däniſche Blokade gegen die Odermün⸗ 
dung? Antwort: eben weil die preußiſchen Kriegsſchiffe vor 
Swinemünde ſtationirt waren. Und warum mußten im J. 
1854 die preußiſchen Kriegsſchiſſe dort ſtationirt werden? 
Weil Danzig, der damalige auptſtationsort der Marine, der 
unzureichenden Tiefe ſeines Hafens wegen nicht als Stations 
ort für kampfbereit ausgerüſtete größere Kriegsſchiffe und als 
Ausgangspunkt ihrer Operationen benutzt werden konnte. 
Dänemark hatte ein ſehr lebhaftes Intereſſe, die preußifchen 
Schiffe im Hafen von Swinemünde einzuſchließen, damit fie 
nicht nach den Herzogtbümern gehen konnten, denn wenn dies 
geſchehen wäre, ſo würde die ganze däniſche Armee in den 
Herzogthümern in Gefahr geweſen ſein, abgeſchnitten u 
aufgerieben zu werben, und ber Verfaſſer des beſprochene 
Artikels würde gewiß nicht fo kühn fein zu behaupten, 
daß, wenn die preußiſchen Kriegéſchiffe nach den 
ae hätten gehen können, die Dänen ihre 

riet ſchiſfe zur Blokade der mittleren Oder⸗Mündung benutzt 
haben würden. Denn gegen den Swinemünder Schiffsver⸗ 
kehr war dieſe Blokade gewiß nicht gerichtet; eine Blokade 
gegen den Schiffsverkehr nicht allein von Swinemünde, fon« 
dern gleichzeitig von ſämmtlichen preußiſchen Oſtſeehäfen 
hätte ſich mit viel geringerer Kraftaufwendung und eben fo 
wirkſam bei Helſinzör und im großen Belt und allenfalls 
durch einige Kreuzer in der Oſtſee ausführen laſſen. In 
einem künftigen Seekriege innerhalb der Oſtſee müſſen und 
werden die preußiſchen Kriegsſchiffe nicht wiener von Swine- 
münde, ſondern von Kiel aus operiren und ſich dorthin zu⸗ 
rückzicher, ſchon weil Swinemünde für Panzerfregatten nicht 
die nöthige Waſſertiefe hat und weil Kiel als Haupt⸗Sta⸗ 
tionsort der Marine mit allen für den Kriegsbedarf der 
Schiffe erforderlichen Hilfsmitteln an Perſonal und Material 
verſehen iſt; und es würde eine Zerſplitterung und Vergeu⸗ 
dung der vorhandenen Streitkräfte ſein, wollte man Kriegs⸗ 
ſchiffe oder Kanonenboote nutzlos vor Swienemünde liegen 
laſſen. Oder glaubt der Verfaſſer des Artikels, daß 
diese zum Schutze von Swinemünde oder Stettin nöthig fein 
würde? Swinemünde und Stettin bedürfen dieſes Schutzes 
nicht. Kriegeſchiffe find zur Vertheidigung einer Hafen⸗ 
einfabrt, einer Strommündung, eines Meeres⸗Armes nur 
dann nothwendig, wenn letztere durch fortificatoriſche Werke 
nicht vollſtändig geſperrt werden können, alſo wenn das Fahr⸗ 
waſſer ſo breit iſt, daß die in den Küſten⸗Forts und Strand⸗ 
Batterien aufgeſtellten Geſchütze das Einlaufen feindlicher 
Schiffe nicht vollſtändig verhindern können, wie dies 3. B. 
bei Rügen und auf der Elbe bei Cuxhafen der Fall iſt. In 
die Swine kann ſich kein feindliches Holzſchiff wagen und ein 
Panzergeſchwader müßte ſeine Kanonen und auderes mehr 
über Bord werfen, um einlaufen zu lönnen. 

In fiel alſo und nicht in Swinemünde muß Fürſorgegetroffen 
werden, kampfunfähig gewordene Kriegsſchiffe im Dock repariren 
zu können, und da die in Kiel projectirten Docks unter zwei 
Jahren kaum herzuſtellen ſein werden, das für Swinemünde 
beflimmte ſchwimmende Dock aber bereits im Laufe dieſes 
Jahres vollendet werden kann, und Niemand dafür einzuſte⸗ 
hen vermag, daß das kommende Jahr friedlich verlaufen wird, 
ſo drängt Alles darauf hin, daß das für Swinemünde be⸗ 
ſtimmte Dock in Kiel aufgeftellt werde, zumal daſſelbe alsdann 
bei der dort ausreichenden Waſſertieſe vermittelft einer Ver⸗ 
längerung auch für Banzerfregatten wird geeignet gemacht 
werden können. Oder ſollte man es darauf aukemmen laſſen 
dürfen, daß auf Kiel ſich zurückziehende kampfunfähig gewor⸗ 
dene Schiffe dert nicht gedockt werden können, weil das Dock 
aus Verſehen in Swinemünde gebaut worden iſt? Oder iſt 
anzunehmen, daß der commandirende Admiral Swinemünde 
zum Ausgangspunkte ſeiner Operationen machen würde, einen 

afen, in welchen feine Panzerfregatten nicht einlaufen können, 
blos weil dort die kleineren Kriegsſchiffe gedockt werden lönnen? 
Natürlich iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß es irgend einmal unter 
gewiſſen Verhältniſſen erwünſcht fein Könnte, in Swinemünde | 
ein Dock für Corvetten, kleinere Panzerfahrzeuge und Kano⸗ f 
nenboote zu haben. Aber aus demſelben Grunde könnte — 
man auch etwa in Memel ein Ausräftungs- Magazin, in ” 
Pillau eine Maſchinen⸗Reparatur-Werkſtatt und in Honolulu 
ein Marine⸗Lazareth für nothwendig erklären. — Wenn 
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von der Vermiethung der 8 und 9 des Bleihofes vom 
1. Sept. c. einſtweilen Abſtand zu nehmen und dieſelben zur Auf ⸗ 
nahme von Blamiſern zunächft auf 1 Jahr zur Dispoſition zu — . 
len. Die Verf. iſt damit einverſtanden. — Bewilligt werden: dem 
Uhrmacher Laasner für den Abbruch des Beiſchlages vor feinem 
u 188. 75 * 15 * > Eee — 
Poggenpeu o, 75, zu gleichem Zwecke „ dem 
mei nr efferftadt No. 8, edenſo 50 Ag, der e als 
botter, Kaſſubiſchen Markt No. 7, ebenſo 100 87 — 8 u au = 
Veränderungen im Krabnthorgebäude werden 181 % ** t un 
genehmigt daß der an demſelben befindliche Vorbau in der Boote ⸗ 
manndgafje auf Abbruch zum Verkauf geſtellt wird. 1 Zur Beſei⸗ 
tigung der Treppe an dem ſtädtiſchen Schulgrundſtüc Brodbänken. 
aſſe No. 2 werden 250 . bewilligt. Die K. 1 hat 
— Magiſtrat mitgetbeilt, daß aus dem bieffeitigen * 
bezirk 2 Lehrer zur Thellnahme an dem mit dem 1, Oct. c. begin- 
nenden Gmonatlichen Curſus in der Central. Tuenanftalt zu Berlin 
zugelaſſen werden können und bat ihre 5 erklart, im In⸗ 
tereſſe des ftädtiſchen Schulturnens einen der hieſigen Lehrer in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Für die Dauer des Aufenthalts in Berlin ge ⸗ 
währt der Staat den Lehrern eine Beihilfe von 20 . monatlich, 
en dieſelben die Koften der Hin- und Rückreiſe ſelbſt zu tra⸗ 


tens des Hrn. e e beabſichtigt der Magiftrat, 
e Nr. 


— 


woge 
— ben. Im Intereſſe der Turnerei befürwortet der Magiftrat 
die Annahme des Anerbietens der K. Regierung. Die Verſ. bewilligt 


im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat 120 %. als Stellvertre⸗ 
tungskoſten für den nach Berlin zu ſchickenden Lehrer Dunkel, und 
20 A. als Reiſekoſten-⸗Entſchädigung für denſelben. — Ebenſo 
werden für den nach Marienburg zur Wahrnehmung eines 4wochent ⸗ 
lichen Turncurſus zu beurlaubenden Lehrer Dauß aus Neufahrwaſſer 
20 . als Unterſtützung und 5 . für Relſekoſten bewilligt. — 
Nach Verleſung des Reſteuzettels pro II. Quartal 1867, betr. Rech⸗ 
nungsſachen, welche von der Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſflon zu er⸗ 
ledigen find, und Sachen, welche dem Magiſtrat zu erledigen ob⸗ 
liegen, erklart Hr. Stadtrath Strauß, in nächſter Sitzung über 
die den Magiſtrat betreffenden Nummern Auskunft geben zu wollen. 

* Der Vorſtand der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen beabſichtigt, wie wir hören, in 
nächſter Zeit die ſtatutenmäßige General ⸗Verſammlung zu 
berufen. Dieſelbe wird wahrſcheinlich in den erſten Tagen 
des Auguſt in Danzig ſtatifinden. 

— Rettung] Unter den größten Anſtrengungen rettete ger 
ftern Nachmittag 53 Uhr der Arbeiter Alexander raffke den 10 5. 
rigen Knaben Zierau, der unweit des Elmermacherhofes in den 8. 
daunenkanal gefallen war, von dem Tode des Ertrinkeng. 

— [Verletzung durch Meſſer iche Zwel Eigenthümer, 
der eine aus Ramkau, der andere aus Dreieck bei Oliva, verletzten 
geſtern den Hausknecht eines Gaſthauſes auf dem Kohlenmarkte 
durch Meſſerfliche derart, daß deſſen ſofertige Aufnahme ins Stadt. 
lazareih erforderlich wurde. Die beiden Thäter ſind verhaftet. 
[Desinfeetion.] In den nächſten Tagen erſcheint eine 
Poltzel⸗Verordnung, wonach die Hauseigenthümer verpflichtet wer 
den, die auf ihren Grundſtücken befindlichen Abtritte und Senkgru'⸗ 
ben, Latrinen, Blindbrunnen, Ablagerungs. Canäle und Rinnfteine 
unausgeſetzt jo 0 desinfiziren, daß dieſelben ſtets im geruchloſen 


Zuſtande ſich befinden. Uebertretungen werden mit Geld- reſp. ent⸗ 
ſprechender Gefängnißſtrafe geahndet werden. 

* [Pariſer Ausſtellung.] Außer den früher Genannten 
haben noch von Ausſtellern unſerer Provinz Auszeichnungen erhal⸗ 
ten: Ehrenvolle Erwähnung: Landwirthſchaftliche Akademie Wal ⸗ 
dau für landwirthſchaftl. Unterrichtsgegenftände; J. H. Blubm in 
Dfterode für Tuche, Greve und Ubl in Oſterode für Wollen ⸗ 
arn, J. Wächter in Tilſit für Lack, Hirſchberg in Kniebau bel 

ürſchau für Thonarbeiten; die BE Medaille: Gebrüder Mitz⸗ 
laff in Elbing für ein Schiffsmodell. 

Elbing, 17. Juli. [Der hieſige patristiſche 
Berein] hat in ſeiner am letzten Sonntag ſtattgehabten 
Sitzung den Geh. Regierungsrath Hrn. v. Brauchitſch als 
Candidaten für den Reichstag aufgeſtellt. 


zu werden. 
Weichſel hat heute Abend geräumt werden müſſen. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt unermeßlich. Allein an Holz und Ge⸗ 
treide, letzteres auf den Holzflößen als Auflaſt, ſind Capita⸗ 
lien verloren, die ſich nach Hunderttauſenden berechnen. In 
geſtriger Nacht ſind 15— 20 Traften losgeriſſen, im Laufe 
des heutigen Tages mindeſtens ebenſoviel. An der Brahe, 
wo viele Hunderte von Traften liegen, ſoll es ebenſo zugehen. 
Alle Befeſtigungen werden durch das ſchnelle Wachſen des 
Waſſers und den unwiderſtehlichen Druck deſſelben illuſoriſch. 
Wenn ſich das nicht bald ändert, worauf bei dem anhalten. 
den Nordweſtwind mit Regen kaum zu rechnen iſt, ſo iſt 
Alles verloren. Seit dem Jahre 1845 iſt ein ſolches Waſſer 
im Hechſommer nicht geweſen, deshalb hat Niemand daran 
lauben wollen, und ſo ſind manche Vorſichtsmaßregeln ver⸗ 
aumt, deren Anwendung fetzt zu ſpät iſt. Das iſt ein harter 
Schlag für den ſchon ohnedies daniederliegenden Holzhandel. 
Heute Morgen war die Oberfläche der Weichſel mit Heu 
und Rübſen bedeckt, beides wohl aus Polen. Bald darauf 
kam ein Weidenbaum angeſchwommen, darauf ein lebender 
Hund, der jämmerlich heulte. Später ſchwamm ein Pferd 
ſtromab, noch mit den Vorderſielen behängt. — Ueber die 
geſtern angeſchwemmte Leiche iſt noch nichts ermittelt. Bei 
Schulitz ſollen 5 Flößer ertrunken fein. 

— lueberſchwemmung.] Von der EN Eh, 16. 
Juli, wird der „Brb. Ztg.“ geſchrteben: Nachdem das dletzfährige 
Fogenannte Johanniewaſſer der Weichſel ein paar Tage 1 
Hatte, fing es allmälig zu fallen an und natürlich glaubten wir, nun 
alle Gefahr glücklich Bieter uns zu haben. Darin find wir aber ge. 
täuſcht worden, und wer noch Sonnabend und Sonntag die 1 5 
den Fluren unſerer und der Langenauer Niederung zu ſehen Ge in 
genheit hatte, der wird es wohl nicht glauben wollen, daß — n 
wenigen Stunden all dieſe Herrlichkelt von den grauen Fluthen des 
Welchſelwaſſers hoch bedeckt war. Sountag fpät 5 ei 
das Waſſer wieder an zu ſteigen und mit ſolcher Schnelligkeit, . 
in 6 Stunden daſſelbe 9 Fuß (in der Stunde alſo 14 Fuß) geſtle, 
gen war. Nun ging es in größter Eile an eine Einheimſung des 
noch auf den Wieſen in Haufen ſtehenden Heues. Die swat Nacht 
arbeitete man und auch „gehen noch war man damit be hä 95 — 
bis an die Hüften im Waſſer ſtehend —, das Heu herauszufiſchen. 
Vieles ift aber bereite von der Fluth entführt worden und natürlich 
iſt das aus dem Waſſer herausgeholte Heu zum Theil auch ſchon 
verdorben. Darnach ſchon iſt der Schaden, den wir erleiden ein 
ſehr großer, ganz abgeſehen von dem Getreide, namentlich der Som⸗ 
merung, nie ebenfalls unter Waſſer ſteht und verderben muß. 
Bei und wird das Dominium Sſernieszek in dieſer Beziehung am 
meiſten betroffen. Ein großer Schaden trifft aber auch dle auswär- 
tigen Holzkaufleute, die Ihre Holzer auf der Weichſel liegen haben. 
Trotz aller von den betreffenden Floßmeiſtern angewandten Vorſichts⸗ 


maßregeln ift das meſſte Holz losgeriſſen worden und ſchwimmt, fo 


weit es unterwegs nicht aufgehalten und feſtgemacht werden kann, 
was nicht — ak 1200 8 koſtet, die Weichſel 

ter. Geſtern ce kamen die erften Traften hier vorüber 
und geben bis jept noch immer weiter. Der Strom war zeitweise 
von ihnen fo bedeckt, wie beim Elegange von den Eisſchollen. Bald 


war es eine einzelne, bald mehrere Tafeln, eine Traft, dann wieder 
ein ganzer Weichſeſpaß mit mehreren Buden darauf, dazwiſchen auch 
rar lange Baumſtücke, welche die Fluth bei uns vorüberfagte. 
Auf manchen dieſer Traften befanden ſich Perfonen, in Geſellſchaft 
von mehreren oder 


uch eine ei d 
ln auch eine einzelne, die reſignirt und verzweifelnd 


Bei der Stadt Fordon ging eine Traft unter und 
drei ſich auf derſelben befindende Perſonen mit ihr, kläglich ſchrien 
fie um Stettung. Died gelang zwar, indem man mit einem kleinen 
Kahne bei der Hand war und die drei Perſonen nach großer An⸗ 
Aus Sch in denſelben einnahm; das Holz aber ging verloren. — 
Aus Schulitz berichtet daſſelbe Blatt: Unzählige Holzflöße werden 
von der Weichſel ganz oder in Trümmern, theils noch bemannt, 
theils bereits von den Flößern verlaſſen, fortgeriſſen. Umſonſt ift die 
Arbeit der Menſchen gegen die gewaltige Naturkraft. Der Holz⸗ 
handel wird großen Schaden leiden. Nicht beſſer ergeht es den Be⸗ 
wohnern der Niederung. Ganze Getreide, und Kartoffelfelder find 
unter Waſſer geſetzt. Von dem Heu, das noch theilweile auf den 
Wieſen Ing, iſt zwar fo viel wie möglich in Sicherheit gebracht, doch 
iſt ein großer Theil deſſelben eine Beute des Waſſers geworden. 
Auf be onders niedrig gelegenen Stellen wurde das Getreide grün 
abgemäht, um es wenigſtens als Viehfutter zu gebrauchen. Ein 
trauriger Anblick bietet ſich dem Auge dar, wenn man auf die reiche 
ſruchtverſprechende Niederung hinblickt. Wenige Tage reichten bin, 
um die Mühe und Arbeit eines ganzen Jahres zu vernichten. Die 
Fluthen des Welchſelſtroms überſtrömen bereits hier die Chauſſee, 
welche von ber Fähre zur Stadt führt, um mehrere Fuß. Sämmt⸗ 
liches Floßholz wird vom Strome fortgerifien. Zwei Mann find 
vom Floßbolz buchftäblich zerquetſcht worden. — Auch aus Thorn 
geht ſo eben die Nachricht ein, daß mehrere Menſchen bei der Brücke 
vom Floßholz ſtürzend in den Flukhen den Tod gefunden. 


3 
— [Verhelrathete Fr 


8. 

In Itallen machen jetzt 
katholiſche Prieſter von der Civllehe, die im gungen Königreich in 
eführt iſt, fleihig Gebrauch, und es ift leicht möglich, daß es in 10 
Jahren in Italien mehr verheirathete als unverheirathete katholiſche 
Prieſter giebt, zumal fie, wenn fie auch in den Eheſtand treten, ihres 
Amtes von der Kirche nicht entſetzt werden könneu. So meldet ein 
italleniſches Blatt, der „Emaneclpatore Cattoliea,“ aus Palermo, daß 
Monſignor Rizza, Domeuſtos der Metropolitankirche in Syracus, 
ſich mit Carolina Picone, Exclariſſin von Arcacli in Syracus, ver⸗ 
mählt hat und der zer Gluſeppe Varlale von Soccado ebenfalls 
in den Stand der Ehe getreten iſt. Gleichzeitig bringt der „Amſco 
del Popolo“ folgendes Verzeichuiß anderer Prieſter, die ſich verhel- 
rathet haben: Nicola Lazzazzera von Caſtellanetta, Leopold Perez 
de Vera, Exjeſult, Giordanl, Profeſſor an der Univerfität, Vecchla, 
Juſpector an der Normalſchule, Mellllo, Profeſſor der Philoſophie 
an der Untverfität, Paſtiglione, Profeſſor am Lyceum von Madda⸗ 
font, Anglifant, Profeſſor im k. Erziehungsinftitut, Carill, Profeſſor 
der Literatur, Vicenzo Tanzello, Primarſchullehrer. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Roggen geſtlegen, feiere Oſpr. 340% Pfandbr. 170 
Re un 0 p 66% | 64 [ Weſtpr. 3370 do. 76% 76% 
ul vorne „| 64] do. 4% do. — | 8} 
Se t.⸗Oet 55 64% Lombarden 02 | 101% 
Rüböl Juli 2 11 113% Oeſtr. National⸗Anl. 56 | 56 
Spiritus Juli .. 203 20% Ruff. Banknoten. 84 84 
5% Pr. Anleihe. . 1038 | 103% Dani. Priv.⸗B.⸗Act. 1114| 1113 
4% do. 98 | 984 1625 Amerikaner 777 777 
Staatsſchuldſch.. 843 | 845 Wechſeleours London. — 6.237 


Fondsbörſe: ſtill. 
amburg, 16. Jull. Getreidemarkt. i 8400 Pfand 
un 


Aug. Sept. 141 Br., 140% Gd., % Herbſt 134 Br., 133 Gd. 
15 . 10 8. . h . 1 Gd: . Juli⸗Auguſt 


94 Br., 93 Gd 
der Octbr. 


AR 9 Sch. 


Der Dampfer „City of York“ iſt aus Newyerk in Cowes ein⸗ 
getroffen. — Einer Newyorker Meldung zufolge ift die „Germania“ 
am Sonntage dafelbft ein etroffen. 

aris, 16. Juli. üböl Yır Juli 99, 50, Yr Auguſt Sept 
99, 50, % Sept.⸗Dee. 100,00. Mehl Ir Zur 73, 75, er Auguſt⸗ 
Sept. 73,00. Spiritus 7 Jult 68, 50. 
9 aris, 6. Juli. Schlußcourſe. 


n 365,00. Lombardiſche Eiſenbahn Actien 381, 25. 


330,00 pr. ept. 67% Verein. St 
5 d) 82%. — Feſt fols von Mit: 
Yır 1882 (ungeftempr! - meldet. Feſte Haltung. Conſols von Mit 


s 1 Uhr waren 9 
2 BE nu 16. Jull. Aeäfelcours auf London 3 Mon. 
163, auf Hambur 3 0 Sch., anf Amſterdam 3 Mon. 
165, auf Paris 3 Mon. 15 Cts. 1864er Prämien-Anleſhe 1123. 
1866er Prämien-Anleihe 108. Imperlals 5 Abl. 90 Kop. Gelber 
16. Jull. Petroleum, raff. Type weiß, 41 Frcs. 


Oeſterreichſſche Anleihe de 1865 


Lichttalg loco 50. 
Antwerpen, 
Yır 100 Ko. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. Juli 1867. 
Weizen 9 5100 % Zollgewicht, von 2 645.725. 
Noggen Ye 49104, 122 2 525—531. 
Spiritus r 8000% Tr. 22 7 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122 23 
—127́118 130 K ven 100,105 —107½/110—115/117— 
120 9% der 85 . 

Roggen 120 — 122 — 124 von 58¼/59 — 60 — 61 8% 
Var 81% K. 5 

Erbſen 65/68 - 70/75 . Ir 90%. 

Gerſte, kleine 102/3—104—105/6.% von 54--55-—56/57 9% 


Yr 727. 

Hafer 41/42 9 Yr 50% 
Spiritus ohne Zufuhr. d 
Getreide Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
Auch heute machten Verkäufer von Weizen aufs Neue höhere 
Forderungen, vereinzelt wurde auch 5 bis 10 mehr 
bezahlt bei einem Umſatz von 300 Laſten. Bunt 124, 126. 
4 645; 1278 . 650; hellbunt 126% 2 675 Yr 5100. 
Roggen ruhig bei beſſerem Angebot. 122% mit 2 525, 
ge. 531 durch Conſumenten bezahlt. Umſatz 11 Laſten. Juli 
Fate. i, 500 Brief, 2 490 Geld. — Spiritus 22 
ezahlt. 


. 


7 


Elbing, 16. Juli. (N. E. A.) Roggen geſund 1227 
82% Gr ger Schfl., mit Geruch 1157 78 8, Schfl.— 
Spiritus ein kleines Poſtchen 21½ & Yr 8000 7, bei Par⸗ 
tie nur 21 , vielleicht 21% der 8000% zu bedingen. 

Aonigsberg, 16. Juli. (K. H. Z.) Wetzen hochbunter 
vr 857 105/115 , Br., bunter 95/110 % Br., rother 
95/110 Gr Br. — Roggen r 80. Bollg. 80,87 Br Br., 
111/12% 80/81 Grrbz., 117 824/83 94 bz., ur Juli 84 
Sr Gb., 85 a bz., dr Yuli» Aug. 78 % Br., 76 6 Gd. 
76 pr bz., dr Sept. Det. 68 6 Br. 67 Br Gd. — Gerſte 
r 70% große 58/65 Br Br., kleine 7%. 70% 58/65 
Br. — Hafer zr 50% 88/42 Ar Br., 40/36 % Dr bz., Ne 
Juli 40 8% Br., 38 % Od. — Leinſaat J 70% fein 80 
— 90 8% Br., mittel 60/80 Ar Br., ordinäre 35/55 Br 
Br. — Leindl ohne Faß 134 % Yr . Br. — Rüböl ohne 
Faß 114 % er 6% Br. — Spiritus loco ohne Faß 22% A 
Br., 21% % Gd., dur Juli ohne Faß 22% Rz. Br., r Aug. 
ohne Faß 22% % Br. 

Berlin, 16. Juli. Weizen Hr 21008 loco 80 — 94 
nach Qual., dur 20004 Juli⸗ Aug. 79 — ½ A bz. 
Roggen e 2000% loco 62½ —64½ % nach Qual. bz., des 
feet 61 . bz., der Juli⸗Aug. 56 ½ —57 / % bz. — Gerſte 
Yr 1750 loco 43—51 & nach Qual, ſchleſ. 49%, bz. 
— Hafer Aer 1200 % loco 30½ —34% ½ nach Qual, galiz. 
31—%, böhm. 32½ —33 & bz. — Erbſen 97 2250# Roc» 
waare 55 — 65 nach Qual., Futterwaare do. — Winter⸗ 
rübſen 80 94. frei hier bz. — Rübzl loco dr 100 4 ohne 
Faß 11% W. bez. — Leinôl loco 13% % Br. — Spiritus der 
8000 loco ohne Faß 21% bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
O. 5½—5 % , Nr 0. u. 1. 5% —5% %, Roggenmehl 
Nr. 0. 4½ — 4½ , Nr. 0. u. 1. 4½ —4½ . bez. Air 
GR. unverſteuert. 

Stettin, 16. Juli. Weizen loco er 85, gelber und 
weißb. 89 — 94 %, feiner 95—98 &, geringer 82—87 , 
83/859 gelber r Juli 95% — 96 % bz. — Roggen der 
20008 loco 64—67 , Ruſſ. 62—631, , Juli 64—65 % 
bz. — Gerſte r 70% loco 47—50 % Br. — Hafer loco 
der 50%. 36% — 37 & bz., Galiz. 33-34 %, 47/504 Juli 
36 % bz., Juli⸗Aug. 35 % bz. — Erbſen loco weiße Futter⸗ 
62—63 %, Koch⸗ 68 —70 &, graue 60 . — Winterrübſen 
Sept.⸗Oet 95 . Gd. u. Be. — Rüböl loco 11½ & bz., % 
I Br., Juli⸗Aug. 11% % Br., Sept.⸗Oct. 11% % Br., 
11% % Gd. — Spiritus loco ohne Faß 20%, & bz., kurze 
Lief. ohne Faß 20% ½ bz., Juli⸗Aug. 20 % bz. Sept.⸗Oct. 
19 ½, ½% R bz., Frühk. 17% % bz. — Petroleum loco 6% 
, gef., Zar Sept.⸗Oct. 6% J bz., r Oct.⸗Nov. 6 ½ A Br. 


Vieh. 

Berlin, 15. Juli. (B.- u. 9.3.) An Schlachtvieh waren 
heute auf dem hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1059 
Stück Hornvieh. Die Zutrifften waren ca. 200 Rinder ſchwächer als 
vorwöchentlich, die Preiſe limitirten ſich deshalb nicht beſſer, da das 
Exportgeſchäft aufgehört und die Zufuhr den Bedarf überſchritt; 
erſte Qualität wurde mit 16—17 . 7855 mit 13—14 . und 
dritte mit 8--10 % Yr 100% Fleiſchgewicht bezahlt. — 2051 
Stück Schweine. Obgleich die Zufuhr die vorwöchenkliche überſtieg, 
fo zeigte ſich mehr Kaufluſt, als vor 8 Tagen, und zogen die Preiſz 
an, da nach Sachſen größere Poſten verkauft wurden; die Waare 
wurde am Markte geräumt; feinſte beſte Kernwaare erreichte den 
1 . von 17 , mittel 14 — 15 % und ordinäre 13 9% 
00 % Fleiſchgewicht. — 27,085 Stück Schafvieh incl. der am 1 5 
ten Markttage gebliebenen Beſtände von 2074 Hammel, eine im⸗ 
menſe Antrifft, die ſogar den Lendoner Markt überflügelt, aus wel⸗ 
cher Veranlaſſung bei dem geringeren Bedarf als dort ſich das Ver⸗ 
e zu ſehr gedrückten Preiſen abwickeln mußte und der 
Markt ſehr bedeutende Beſtände behielt, obgleich für außerhalb, 

ur 


Suchfen und u . 
ca. zwei Srittel er unzelk Auer — Schaf 


ſaßte, angekauft en; * 
uten mageren Hammel fanden noch annehmbare Preiſe, kl 

Waare ließ fi gar nicht an den Maus ae 80 in les 
wicht feiner fetter Rern-Waare galten nur 748 Ri. 623 Sie 
Kälber, für welche Mittel-Preife gewährt wurden. 8 


Schiffs liſten. 
Neufahrwaßſer, 10 Juli 1867, Wink: Oft, 
Seeg Enger, Rapah, Pillau, Ballaft, 
Geſegelt: Williams, Shields, England; Kraeft, Carl Richard, 
n Doft, Tjakina de Boer, Delfziel; Brockhuſen Pau⸗ 
line, Sunderland; Krüger, Anton, Grimsby; Nebls, Sophia, Hartle⸗ 
u. ſämmtl. mit Holz. Rietz, Einigkeit, Kopenhagen; Lyall, Lord 
lyde, London; Kwint, Dina Adriana, Rotterdam; Danfel, Good 
Hope, Leith, ſämmtl. mit Getreide. Streeck, Colberg (SD.), Stet⸗ 
tin, Getreide und Güter. Prahm, Hoche, Memel, Bakaft und 
Güter. Brockſch, G. F. O. Heyn, nach der Rhede. 
Den 17. Jull. Wind Süden. 
Geſegelt: Zielke, Prinz Friedrich Carl, Gent; Dannenberg, 
Amalie Laura, Rochefort, beide mit Holz. 
Ankommend: 2 Schi 
rn, 16 Juli 1867, 


E. 
Tho Waſſerſtand: 18 6 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Kap i a dee el, ter Re, 
anhaltend. ; 


n ee 125 

on Berlin na urtnow: Henſel, Müll 

8 nun 5 aa nee. 
on Danzig na oclawek: Blasczek, Siewert, Kohlen. 

Sielski, Gield inet, Roheiſen, Schlemmkreide = Derſ., un. 

u. Krüger, Chamoltſteine u. Farbeholz. 

Von Danzig nach Warſchau: Newadi, Rich. Meyer, Kohlen. 
Jaworski, Schilka u. Co, Chamottſteine. Sielski, Wendt, inge. 
Derſ. Rich. Meyer, Farbehölzer ze. Derſ., Töplitz u. Co., Cement. 

Von Berlin nach Plock: Müller, Kirſtein, Kalkſteine. 
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Verantwortlicher Nedacteur: 9. Nidert in Danzig. 
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en en, 3 ſich ihre 

andlungsbücher ſelbſt führen wollen und denen es nicht convenirt, 
8 en Barer af Bon oder einfachen Bucfübrun 
u nehmen, erklärt ſich Einſender biefed, der 20 Jahre hindurch au 
bes erſten hieſigen Gomptolrd als Buchhalter gearbeitet bat, gern 
bereit, practiſche Anleitung in der Einrichtung, Führung 
und dem Abſchluſſe der Bücher zu geben. Die Expedition der 
„Danziger Zeitung“ wird die Güte haben, Näheres hierüber mit- 


Era Binden, 


earbeitet und präparirt nach ärztlicher Vorſchrift aus feinem Be- 
dur⸗Flanell, empfohlen vom Prof. Bock als wirkſamſtes Mittel ge⸗ 
en die Cholera, für Männer, Frauen und Kinder, im Be von 

bis 21 u find echt in Danzig nur zu haben am Commiſſions⸗ 


Lager des Herrn 
5521 J. Kowallek. 


[(Eingeſandt.] Denjent 


endlich angeführt wird, daß das Dock in Swinewänte auch 
1 Handelsſchiffe beſtimmt ſein ſoll, fo wird Niemand in 

brede ſtellen wollen, daß die Mitbenutzung des Docks durch 
Handelsſchiffe ein Bedürfniß der Rhederei befriedigen und 
im Stande ſein würde, die große Koſtſpieligkeit der Dockan⸗ 
lage in Swinemünde zu ermäßigen — von der Marine, 
welche in erſter Reihe ihre eigenen Bedürfniſſe im Auge zu 
behalten hat, kann aber nicht verlangt werden, daß ſie aus 
dieſer Rückſicht eine Anlage ausführen ſoll, welche ihr eigenes 
Beduͤrfniß unbefriedigt läßt, oder man würde ihr die Rolle 
deſſen zumuthen, zu welchem geſagt wird: Du haſt Hunger, 
„ gut, ich werde gleich deinem Bruder zu eſſen 
geben 


Politiſche Ueberſicht. 

Es wird von der „Elb. Z.“ nach verläßlicher Informa⸗ 
tion behauptet, daß die officibſe Nachricht von der Abberu⸗ 
fung des preuß. Miniſterreſidenten aus Mexiko unbegrün⸗ 
det ſei. „Durch die Abberufung ihres Repräſentanten im 
Augenblicke, da es gilt, die Intereſſen ihrer National⸗Ange⸗ 
hörigen zu ſchützen, würde — ſagt der Berichterſtatter der 
„Elb. Z.“ — jede Regierung, nicht blos die preußiſche, einen 
ſchwer tadelnswerthen Fehler begehen. So war die Abberu⸗ 
fung des franzöſiſchen Geſandten ohne Frage eine im erſten 
Zornausbruch geſchehene Uebereilung, die der franz. Kaiſer 
heute vielleicht gern rückgängig machen möchte. Das einzig 
Base was zu thun war und noch zu thun iſt und was 
wohlweislich alle andern Regierungen gleichfalls thun werden, 
5 Lord Derby im Oberhauſe auseinandergefegt: den Ge⸗ 
andten anzuweiſen, die neue Regierung officiell nicht anzuer⸗ 
kennen, übrigens aber, in Erwartung weiterer Juſtructionen, 
auf dem Poſten zu verbleiben und die Intereſſen der Natio⸗ 
nal⸗Angehörigen nach Kräften zu ſchützen. Es beſtehen über 
die Machtbefugniſſe der diplomatiſchen Vertreter vielfach irrige 
Anſchauungen, zum Theil hervorgerufen durch die denſelben 
ertheilten ungeeigneten Titulaturen. Wir begegnen ſolchen, 
aus den genannten Quellen entſtandenen Irrthümern auch auf 
andern Gebieten. Es iſt beiſpielsweiſe ein ſehr verbreiteter 
Glaube, gegen den keine Verſicherungen des Gegentheils hel⸗ 
fen können, daß die Kriegsmarine Privatheſitzthum des Kö⸗ 
nigs iſt, lediglich weil der officielle Titel der Kriegsſchiffe 
(Niemand weiß warum) lautet: Sr. Mai. Schiff. Aehnlich 
verhält es ſich mit den Geſandten. Ihren Titulaturen zufolge 
wären fie zu weiter nichts da, als um die perſönlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den Souverainen zu vermitteln, während ſie 
gerade zu dieſer Obliegenheit nur in den ſeltenſten Fällen ver⸗ 
wandt werden. Der Souverain, welcher einem andern Sou⸗ 
verain etwas mitzutheilen hat, ſchreibt entweber eigenhändig 
oder ſchreibt ſeinem Vertrauensmanne; und in Fällen von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit thun das Letztere ſogar herkömmlich die 
leitenden Miniſter, mit Uebergehung der ſtänvigen Vertreter. 
Für Amerika ſchmilzt der repräſentative Charakter der Ge⸗ 
ſandten vollends ganz zuſammen; die Vereinigten Staaten 
abgerechnet, ſind die dortigen europäiſchen Vertreter weſentlich 
das, was der Kern ihrer Stellung überall fein ſollle: Vertreter 
der Handelsintereſſen ihres Landes. Sie ſind in erſter Reihe Con⸗ 
ſularbeamte. Unſer Vertreter in Mexiko iſt gleichfalls urſprünglich 
Generalconſul; der Poſten wäre da in den eines Miniſter⸗ 


reſidenten verwandelt, nachdem die preußiſche Regierung das 


Kaiſerthum anerkannt hatte. Feſtzuhalten aber iſt, daß alle 


auswärtigen Vertreter daſelbſt, dem Weſen ihres Amtes nach, 
die Schützer ihrer Landesintereſſen in ganz Mexico find, 


leichviel, wer die factiſche Regierungsgewalt beſitzt; ſie haben 
% Augenblicke politiſcher Convulſionen eine erhöhte Pflicht, 
wachſam auf ihrem Poſten zu ſtehen. Der Kaiſer Napoleon 
hat die Erſchießung Maximilians als eine perfönliche Belei⸗ 
digung aufgefaßt und darum ſeinen Geſandten abberufen. 
Er wird dieſen Schritt an dem Tage am meiſten bereuen, 
wo er ſich gedrungen ſehen wird, mit der republikaniſchen 
Regierung wieder in geordnete diplomatiſche Beziehungen zu 
treten. Die anderen Staaten aber haben nicht den entfern⸗ 
teſten Grund, eine ſolche Anſchauung zu theilen. Es tritt 
hinzu, daß nach den letzten Berichten die fremden Nationale 
angehörigen in Mexico Seitens der neuen Regierung keinerlei 
Gefahren ausgeſetzt find. Nicht einmal die mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen fremdländiſchen Begleiter Maxi⸗ 
milians ſind behelligt worden. Es ſcheint alſo doch, als wäre 
Juarez nicht der blutgierige, rachedürſtende Indianer, als 
welchen man ihn, im Widerſpruche mit ſeiner Vergangenheit, 
plötzlich hat hinftellen wollen, ſondern vielmehr ein Mann, 
welcher aus Gründen der Staatsklugheit eine Maßregel ans 
enommen hat, die ihm als politiſche Nothwendigkeit für fein 
Nad und ſein Volk erſchienen iſt.“ 


Berlin, 16. Juli. Die Wahlbewegung kommt auch 
hier endlich in Fluß, denn Liberale wie Conſervative begin, 
nen ſich eifrig zu rühren. Unter mehreren Jührern der Nas 
tionalen und Radikalen macht ſich das Beſtreben geltend, das 
gemeinſchaftliche Zuſammengehen beider Fractionen bei ben 
bevorftehenden Wahlen zu ermöglichen, und zwar in der 
Weiſe, daß in einer Borverſammlung durch Stimmenmehr⸗ 
heit ein Candidat aufgeſtellt wird, der alsdann ſämmtliche 
Stimmen der nationalen und radikalen Wähler auf ſich ver⸗ 
einen ſoll. Durch dieſen Schritt glaubt man den Conſerva⸗ 
tiven gegenüber ſämmtliche liberalen Elemente geſchloſſen an 
die Wahlurnen führen zu können. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß dieſer Modus ganz geeignet wäre, ein Zuſammenwirken 
ſämmtlicher liberalen Elemente zu ermöglichen, denn in den 
Vorverſammlungen würde es ſich ja zeigen, welche Froction 
19 in der Maſorität befindet, und der Majorität ſollte 

ch doch wohl jeder liberale Mann ohne Bedenken unterwer⸗ 
fen, — Thatſachen neueſten Datums aber laſſen leideilzegrün⸗ 
dete Zweifel hegen daran, daß die angedeuteten Bemühungen 
überall Erfolg haben werden. — Während man indeß auf der 
einen Seite hoffen kann, daß die Mehrzahl der liberalen 
Wähler die Gefahr erkennen wird, welche für die liberale 
Sache aus einer abermaligen Spaltung erwachſen würde, ge⸗ 
winnt es denn Anſchein, als wenn auch die Conſervativen 
nicht als die glückliche Familie an die Urne treten werden, als 
welche die „Kreuzztg.“ ſie ausgeben möchte, und die „Provin⸗ 
zal⸗Correſpondenz“ wird wohl thun, ihre billigen Scherze 
über die „feindlichen Brüder“ nunmehr auch an die andere 
(eonſervalive) Adreſſe zu richten. Zeidler beſchwert ſich be⸗ 
reits darüber, daß die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ die 
Nachricht von einem zweiten conſervativen Wahl⸗Comits 
bringe, da doch bereits väterlich für die Conſervativen unſe⸗ 
rer Stadt geſorgt ſei. General v. Noon, Oberbürgermeiſter 
Seydel, die Herren Borſig, Schaeffer und Reimer, jewie ein 
Banquier (die „Volkszeitung“ vermuthet, Hr. Bleichröder) 
ſeien bereits nominirt. Ich weiß nicht, ob „Zeidler“ durch 
Nennung jener Namen lediglich einen Einfluß auf die No⸗ 
minirung der Candidaten üben will, oder ob genannte felt 
ren wirklich bereits von irgend einem Comits aufgeftellt 


ſind. Iſt letzteres der Fall, ſo muß man geſtehen, daß 
das geheimnißvolle Comité in ziemlich auffallender Weite 
die r der Berliner Conſervativen übernem⸗ 
men hat. Die rinnerung dürfte hier zeitgemäß ſein, 
daß auf die ſechs Dotirten 19,150 Stimmen ſielen, 
während die Nominirten der Liberalen 47,255 Stimmen er⸗ 
hielten. Hartnäckig war der Wahlkampf nur im 1. und 2. 
Bezirk, wo Roon und Bismarck beziehungsweiſe 4761 und 
5138 Stimmen erhielten, während die Gegner (Lasker und 
Waldeck) es auf 7708 reſp. 8291 Stimmen brachten. 

— [Li eut. v. Schevel if, wie hieſige Blätter melden, 
nach der Feſtung Magdeburg abgeführt worden und wird 
daſelbſt die Beſtätigung des gegen ihn ergangenen Erkennt- 
niſſes abwarten. 

Stettin, 16. Juli. [Marine.] Die Danıpf.Corvetten 
„Hertha“ und „Meduſa“ werden von Swinemünde zunächſt 
nad Danzig weiter gehen; am Sonnabend führten dieſel⸗ 
ben nebſt der „Grille“ ein kleines Seemanöver vor Misdroy 


aus. (N. St. 3) 
Suhl, 12. Juli. ee e Die 
preuß. Regierung, welche bekanntlich mehrere ſehr großartige 
Anſtalten zur Erzeugung von Waffen aller Art beſitzt, läßt 
für gewöhnlich in Suhl, tiefem weltberühmten Orte in der 
Gewehr⸗Fabrication, nicht arbeiten, hat jetzt aber einige 
30,000 im vorigen Feldzuge von den Oeſterreichern erbeutete 
Flinten hieher geſandt mit der Anweiſung, ſolche ſchleunigſt 
in Zündnadel Gewehre umzuwandeln. Dieſe Waffen ſind 
ſonſt ſehr gut gearbeitet und werden vortreffliche Zündnadel⸗ 
Flinten abgeben können. Sonſt weilen jetzt noch badiſche 
Offiziere in Suhl, da das Großherzogthum Baden die ge⸗ 
ſammten Schußwaffen ſeiner Infanterie hier in Zündnadel⸗ 
Gewehre umwandeln läßt, und werden noch Offiziere aus 
anderen deutſchen Kleinſtaaten zu gleichem Zwecke erwartet. 
Da ſämmtliche Beſtellungen in möglichſt kurzer Zeit ausge⸗ 
führt werden müſſen, fo find die Suhler Fabriken letzt mit 
Arbeit überhäuft und überall herrſcht die regſte Thätigl'it. 
Auch in Sömmerda wird ſehr eifrig gearbeitet, wie auch in 
allen Militär⸗Etabliſſements des preußiſchen Staates unaus⸗ 
geſetzt die eifrigſte Geſchäftigleit herrſcht. (K. Z.) 
Wiesbaden, 12. Juli. [Schlechte Ausſichten für 
das Herrenhaus.) Die Anfrage bei den Aemtern, ob und 
welche Grafengeſchlechter in ihren Bezirken wohnen, ſoll keine 
ergiebigen Reſultate geliefert haben. Außer dem reich mit 
Grundbeſitz und Waldungen geſegneten Grafen Walderdorf 
dürfte das Herrenhaus für die betreffende Kategorie wohl 
keinen weiteren Zuwachs aus dem Lande Naſſau zu gewär⸗ 
tigen haben. r. J.) 
Oeſterreich. Wien. [Die Erzherzogin Sophie] 
ſoll wahnſinnig geworden fein. Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: 
„Seitdem der hohen Frau die Nachricht ven der Hinrichtung 
ihres Sohnes Mar zugegangen, ſoll dieſelbe aus einem Zu⸗ 
ſtande moraliſcher Vernichtung nicht herausgekommen ſein. 
Sie entbehrt ſeitdem des Schlafes, der Eßluſt faſt vollſtäudig 
und iſt ihr Geiſt derart von düſtern Bildern umnachtet, daß 
ihr Geſundheitszuſtand ernſtliche Beſorgniſſe erweckt. Eine 
fixe Idee bemächtigt ſich zuweilen des ganzen inneren Weſeus 
der Erzherzogin, welche ihr auch das Leben der übrigen Kin⸗ 
der von allerlei Gefahren bedroht erſcheinen läßt, und in 
einer fortwährenden qualvollen Angſt erhält. Thatſache iſt, 
daß mehrere renommirte Aerzte von hier an das dermalige 
Hoflager der Erzherzogin nach Salzburg berufen worden find. 
Lemberg, 14. Juli. Ueberſchwemmung.] Der Brief 
verkehr mit Krakau iſt noch immer nicht hergeſtellt; acht 
Poſten ſind von Wien aus ausſtändig. Es wurden Geld⸗ 
ſammlungen für die Ueberſchwemmten eröffnet. Das Waſſer 
iſt im Abnehmen begriffen; der Regen hat aufgehört. Der 
Schaden an der Carl-⸗Ludwigsbahn ſcheint nicht bedeutend 
zu ſein; die Herſtellung der Communication iſt im vollen 
Zuge. Die Dnieſterbrücke der Czernowitzer Bahn iſt derar⸗ 
tig beſchädigt, daß der Frachtenverkehr eingeſtellt werden 
mußte. Nachts folgen grobe Regengüſſe, ſo daß noch grö⸗ 
ßere Gefahren bevorſtehen. Die Ernte wird für ganz verlo⸗ 
ren gehalten. (Tel. der W. Pr) 
Dänemark. Copenhagen, 13. Juli. [Freiſpre⸗ 
chung.] Von dem preußiſchen Geſandten wurde gegen den 
Redacteur des in Ribe erſcheinenden Blattes „Heimdal“ eine 
Klage wegen Preußen beleidigender Ausdrücke anhängig ge⸗ 
macht. Das jetzt in dieſer Sache abgegebene Erkenntniß 
lautet ſedoch auf Freiſprechung des angeklagten Redacteurs, 
nur ſoll derſelbe die Koſten der Sache tragen, welche ſich in⸗ 
deß auf Null reduciren werden, da die Advocaten auf keiner⸗ 
lei Zahlung Anſpruch machen. 5 N) 
Frankreich. Paris. [Die „Liberté“ über Row 
ber.] Die „Liberté“ überſchüttet den Einklang zwiſchen dem 
Kaſſer und dem „Vicekalſer“ mit furchlbarem Hohngelächter, 
indem fle einen Artikel bringt: „Ein Schauſpiel in 5 Acten“ 
mit dem Motto: „Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo hat der 
Kaiſer in Betreff der Expeditſon nach Mexiko geäußert, es 
werde dies eines der ſchönſten Blätter ſeiner Regierung wer⸗ 
den Die Geſchichte wind dereinſt zeigen, daß dieſe Worle 
wahr find! (Bravo- und Be fallsrufe.) So Marſchall Foren 
in der Senatsſitzung vom 18. März 1865.“ Die Liberte“ 
weiſt nach, daß Rouher in der Frechheit feiner Schönfärberei 
heute das Gegentheil von dem ſage, was er geftern geſagt, 
heute den Uebermüthigen, morgen den Zerknirſchten ſpiele, 
doch daß Alles nur Komödie ſei. Nachdem die „Liberté“ den 
Rouher von geſtern durch den vom 11. April 1865 widerlegt 
hat, führt fie im 2. Acte den Senat in Scene. Hier eine 
Stelle daraus, freilich eine der ſchlagendſten: „Es war im 
J. 1865, als der Marſchall Forey im Senate am 18. März 
alſo ſprach: „Kürzlich hat ein Zeitungsblatt geheult über 
das Loos eines Hru. Porfirio Diaz, des Vertheidigers von 
Oajaca, weil tie Nachricht, die übrigens noch der Beſtätigung 
bedarf, 1 war, daß dieſer Porfirio Diaz füſilirt 
worden war. Er war, ſetzte man hinzu, General einer vegu- 
lairen Truppe, und man hätte ihn als einen ſolchen behandeln 
ſollen. Wenn Porſirio Diaz füſilirt worden iſt, jo hat er, 
meine er auf Ehre, nur erhalten, was er verdient hatte. 
(Beifallsgelächter.)“ (Die „Liberté“ druckt dieſe Stelle der 
Forey'ſchen Rede mit Initialen.) Im J. 1867 unterhandelte 
mit Porfirio Diaz der Marſchall Bazaine wie Gleich zu Gleich, 
um zu erlangen, daß unſere Truppen unangegriffen heimzie⸗ 
den könnten. Mit welchem Rechte wagen Jene, welche jo der 
rmordung eines Beſiegten Beifall feiften, eines Entwaffne⸗ 
ten, der ſein Vaterland gegen fremde Eroberer vertheidigte, 
mit welchem Rechte wagen ſie als Meuchelmord die Hinrich⸗ 
tung eines von fremden Bayonnetten dem Lande aufgedrun⸗ 
genen Fürſten zu behandeln! Wir, die wir nicht zweierlei 
Gericht haben, zweierlei Moral und zweierlei Politik, wir ſe⸗ 
hen mit zweifachem Schmerze die Hinrichtung der juariſtiſchen 
enerale in Folge des Deerets v. 3. Oet. 1865, wie die Hin⸗ 
richtung des Beſiegten von Queretaro am 19. Juni 1867, und 


wir gedenken hierbei der weiſen Bemerkung Voltauire's, die 
wie für die Gegenwart geſchrieben iſt: „Wenn der Herzog 
von Sully nicht den guten Heinrich IV. vermocht hätte, den 
ee v. Biron hinrichten zu laſſen, vielleicht wäre Hein⸗ 
rich ſelbſt nicht ermordet worden.“ Wer ſich des Schwertes 
bedient, kommt um durch das Schwert. iramon ſühnte 
durch ſeinen Tod den von Raouſſet⸗Boulbon; Maximilian 
erlitt die Todesſtrafe Salazar's und Arteaga's wegen.“ Dies 
die Sprache eines Pariſer Blattes an dem Tage, wo die Dia⸗ 
manten des 2 an Rouher im „Moniteur“ glitzern, und 
damit über die Nutzanwendung kein Zweifel bleibe, erfolgt 
der Zuſatz: „Der Schiffscapitain, der durch Fahrläſſigkeit 
ein Kriegsſchiff zu Grunde gerichtet, der Zugführer, der durch 
Unklugheit einen Zuſammenſtoß herbeigeführt hat, wird ver⸗ 
urtheilt, fo viel Ehrlichkeit und guten Glauben er vorſchügen 
mag, und ein Miniſter, der am 11. April 1865 noch rief: 
„Ich ſage die Wahrheit, wir haben in Mexiko große Dinge 
vollbracht, ein gewaltiges Unternehmen vollführt; wir haben 
dem Lande Ordnung, Civiliſation und Freiheit gegeben, wir 
haben die Anarchie und den Bürgerkrieg verjagt, und in we⸗ 
nigen Jahren wird das Land Frankreich ſegnen . ..“ 
— derſelbe Miniſter, der ſo furchtbar durch die Er⸗ 
eigniſſe Lügen geſtraft wurde, derſelbe Miniſter, der 
an die Intervention der Vereinigten Staaten nicht laubte 
ſondern rief: „Dieſes Geſpenſt, das man herauf def wört, 
eriſtirt nicht!“ und der am 3. März 1864 im „Monſteur“ 
erklärte: „Die Pacificirung if vollſtändig und die letzten 
Bedingungen für die Herkunft des Erzherzogs Max find er⸗ 
füllt“, derſelbe Minifter, der den Erzherzog beftürmte, bie 
Krone anzunehmen, und deſſen Verſicherungen der Reihe nach 
Lügen geſtraft wurden, der am 15. März 1867 noch be⸗ 
hauptete, es ſei kein Fehler gemacht worden und am 13. Juli 
ein langes, llägliches mea culpa vorbringen und auf mildernde 
Umſtände plaidiren mußte, fol im Amte bleiben? Rouher 
ift ein gewandter Redner, nur hilft alle oratoriſche Takt 
nicht aus, um die ungeheuren Fehler der Regierung in der 
3 kr a a a zu rechtfertigen!“ So bie 
ntwort der „Liberté“ auf Rouhers Diaman 
den Brief des Kaiſers. 5 1 

Italien. (205 Seliggeſprochene.] Die achttägige 
Nachfeier des Centenariums ain am 7. mit einer ſeſtlichen 
Seligſprechunz Die Zahl der neuen Seligen beträgt nicht 
weniger als 205: Alfonfe Navarette, Domiricaner, Potro 
d' Avila, Mino rit, Pedro de Zunniga, Auguftiner, Carlo Spi⸗ 
nola, Jeſuit, J. Firayama, Lucia Fleites mit Gene ſſen, welche 
in Japan während des Zeitraums von 1617—1632 wegen 
ihres Glaubenseifers den Tod fanden. — Den Termin für 
die allgemeine Kirchenverſammlung hat der Papſt vorerſt nur 
angedeutet, fie ſoll an einem Feſte der unbefleckten Empfäng⸗ 
niß Mariä zu ſammentreten (wahrſcheinlich Ende 1868). 

— [Die Antibes'ſche Legion), welche bekauntli 
aus Franzoſen beſteht, ift nach franzöſiſchen rel een 
aus Rom duch zahlreiche Deſertionen von 1800 auf 900 
Mann zuſammengeſchmolzen. 

Spanien. [Inſurgenten.] Man meldet aus Dias 
drid vom 10. Juli, daß in Catalonien ſich wieder neue In⸗ 
ſurgentenhaufen gezeigt hätten. In der Umgegend von Tar⸗ 
ragona hat ein Gefecht zwiſchen Aufſtändiſchen und der Civil⸗ 
garde ſtattgefunden, wobei mehrere Gefangene gemacht wur⸗ 
ben; der Gens ralcapitain Pezuela hat beiohlen, dieſelben zu 
erſchießen. Der vor einigen Tagen zu Palencia erſchoffene 
Lieutenant Colpeiro fol Geſtändniſſe gemacht haben, wodurch 
eine große Anzahl von Perſonen compromittirt iſt. Verſchie⸗ 
dene derſelben ſind bereits arretirt worden, Andere haben ſich 
geflüchtet. 


o 
deichstagswahl. ie neu a 

Wäylerliſten für den hieſigen Wahlkreis zu * 
den Wahlen fir die erſte Legislaturperiode des Norddeutſchen 
Reichstags we. den vom 20. bis incl. 27 Juli e. vom Magiftrat 
zur öffentlichen Einſicht ausgelegt werden und zwar die Liſten 
der Stadt und der Vorſtädte Altſchottland, II. Petershagen 
und Stadtgebiet (23. Wahlbezirk) jo wie der Vorſtadt Schidlit 
mit Attinenzien (25. Wahlbezirk) im Stadtverordneten⸗Saale 
des Rathhauſes und die Wählerliſten der Vorſtädte St. 
Albrecht nebſt Pfarrdorf (21. Wahlbezirk) in der Wohnung 
des Bezirksvorſtehers Neumann in St. Albrecht Nr. 34, 
der Vorſtadt Langefuhr nebſt Attinenzien in der Wohnung 
des Bezirksvorſtehers Raymann, Langfuhr 19, der Vorſtadt 
Neufahrwaſſer in der Wohnung des Bezirksvorſtehers Kluwe, 
Olivaerſtraße 81. Wir empfehlen wiederholt aufs dringendſte 
jedem Wähler (ein ſolcher iſt jeder unbeſcholtene Staats⸗ 
bürger eines der zum Bunde gehörigen deutſchen Staaten, 
wenn er das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat), ſich während 
der öffentlichen Auslegung der iſten davon Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob und daß er in dieſelben eingetragen ik, da 
nach dem Abſchluß derſelben durchaus keine Berichtigung 
mehr angenommen werben darf, Die Stadt und die Vor⸗ 
ftäste find in 27 Wahlbezirke eingetheilt und leder Wähler 
wird nur in dem Bezirk zur Stimmabgabe zugelaſſen, in 
welchem ihn die Wählerliſte aufführt. Reclamationen find 
innerhalb 8 Tagen nach Begiun der Auslegung der Liſten 
entweder ſchriftlich an den Megiſtrat zu richten oder bel dem 
dazu 8 Commiſſar, Stadtſecretär Ebel, zu Prototoll 
zu geben. 

* Der Abg. Hr. Rechtsanwalt Roepell iſt wiederholt 
erſucht De für den Reichstag für unfere 
Stadt anzunehmen. Derſelbe hat indeß die Annahme entſchieden 
abgelehat; eine gleiche ExMärurg hat auch Or. Commerzienrath 


dern Be Wert! \ 
erthe von 78,310 % am 15. Mal. — Die Verf. nimmt 
biton Kenntniß, daß der feitherige Lehrer an der 2Maffi 5 evang. 


um Hauptlehrer dieſer 
Schule ernannt und ihm als ſolchem dle S = 95 
0 * 


Functionen, welche dieſer . 
ausübt, e derſelbe die 
die Verf. ei 


> 


2 


vor 


* Dividende pro 1866. af, . 
Berliner Fomds-Börso vom 16. Juli. Rute, Friedr.-Wilhm. gr 92} 6 Preußiſche Fonds, e ner 90 8 Gechſel⸗Cours vom 16. Juli. 
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Deſterreich. Credit ⸗ 5 6743-75-74 bz te „ ail 98: B 
n — > nn n ar Innern ee D N nal er Di 5 7 
Bekanntmachung. een Das zur Louis bach”: 


In dem im abgekürzten Verfahren verhan⸗ 
delten Coneurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Georg v. Dadelfen iſt der bis sa 
einſtweilige Verwalter Kaufmann Guſtav Got 
bier pn definitiven Verwalter der iR er⸗ 


8 nz, den 15. Juli 1867, 
Königl. Kreis- Gericht. 

I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Frankenſtein eröffnete Concurs iſt 
beendigt. 3889 

Graudenz, den 12. Juli 1807. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Lotterie⸗Autheilt 


Lotterie zu haben bei (2035) 
E. v. Tadden in Dirſchau. 


Ziehungs⸗Liſten 


ſämmtlicher ins und auständiſcher Staats⸗Pa⸗ 


genp 


Von der bekannten Ha⸗ 


vanna⸗ Ausſchuß⸗Cigarre 


wieder Zuſendung und offerire dieſelbe 


vollſtändig abgelagert und 
üglich ſchön fallend à 
r. 20 per Mille. 


0 itig verfehle ich nicht, mein Lager 
ächt eier, ſowie meine Hamburger 
und Bremer Cigarren in allen Sortiments 
angelegentlichſt zu empfehlen. 
J. C. Meyer, 
Langenmarft No. 20, 
8 neben Hötel du Nord. 


De tige Norwegiſche Breitlinge, in 
/ Tonnen, empfiehlt (3850) 
5 E. Bahl, am Hausthor. 


Hit Klumpen-Thon, beste Qualität, ver- 
kauft billig (3885) 


J. C. Gelhiorn, 


Comtoir: Speicherinsel, Brandgase No. 1. 
deine Partie zurü geſetzter 
Victoria-Höcke 
g empfebten billigſt „ (8890) 55 
Böttrich & Wötzel, 
Sanggafle No. 29, € 
eine große Auswahl Offen⸗ 
bacher und Berliner Lederwaaren 
Portemonnaies, Cigarren - Etuis, 
Neceſſaires, Dameutaſchen, Leder- u. 


Gummigürteln ꝛc. empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen 


Wilhelm Homann, 
(3886) Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 


Schleſiſche Töpferwaaren, 


eigener Fabrik, verkaufe noch bis inel. Sonnabend 

auf dem Buttermarkt und zwar zu äußerſt bil⸗ 

ligen, aber feſten Preiſen. (3881) 
G. Beyer, . 


2 etablirtes Geſchäftshaus in Al⸗ 
n 


reußi andesplätze. 
Renuommse und Accepte ſtehen * 
Ruf, was auch verlangt wird. Eine kauf⸗ 
. Diseretion wird gefordert und 
N 1 wollen portofrei 
verſiegelt Adrefie an das Annoncen⸗ 


bureau von (387 
J. Schöneberg in Hamburg, 
net einſenden. 


unter No, 1077 bezei 


ere, Actien und Prämien⸗Anleihen find zu jeder 
t einzuſehen bei Adolph Gerlach, Mäkler, 
fuhl No. 10. (88750 


jährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 


agogium Ostrowo | 


Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum Fähnrichs-Examen in länd!, Stille. 
Pension 100 %. quart. — Prospecte gratis, 
eee Bra FRIEgEDERDIe ran r 


rechtigung zum ein- 
unter steter Aufsicht, Jährl. Honor. 200 . 


(3093) 


Königl. Preuß. Lotterie in & 


No 
0 


a 
m. 


mit Gewinnen von fl 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, 


fl. 20,000. 


„Wir erinnern an die Erneuerung zur 3. Klaſſe, 
welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 22. Juli 6 Uhr 


4 3 Kg 3. 20 Fr., 1. & 1. 25 Gr, 
Abends geſchehen muß. Auch haben wir 


noch einige Original⸗Kau boſe, 4 a & 6. 25 Fr, 3% S Z. 12 x, abzulaſſen. 


jeder Größe ſind 
Ar 136. Königl. 
reuß. ale 


BE 
| 


(3893) 


Meyer & Geihorn, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Danzig, Langeumarkt No. 7. 


Neueſter Preis⸗Courant 


der g 
Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 


von 


- (3451) 


Louis Loewensohn. 
Niederlagen 3 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in Pr, Altſtädtiſche Kirchenſtraße Ne. 24. 


Couverts. 
100 Brief⸗Couverts, gelbe, Poſtgröße, a 2, 4 u. 5Sgr. 
100 do. 2 > u. 7 Sgr. 


eine weiße 3, 6 u. 


100 do. arößere für Geldfe- à 0, 10 
U. r. 
100 do. couleurt oder gefüttert 8 u. 
r. 
Couverts in allen Größen, Jauch mit Leinwand⸗ 
futter. 
Poſtpapiere. 


24 Bog. Octav⸗Poſtpapier m. Namen, weiß oder 
coul. 2 © 


\ r. 

24 „ Quart⸗Poſtpapier, weiß 2, 4 u. 4 Sgr. 
4 „ Beh „blau 23,3 u. 4 Sgr. 
Jeder beliebige Name wird bei Entnahme von 
5 Buch gratis geprägt. 
Siegellack. 
16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 11 u. 133 Sgr. 
16 rother 6 u. 6% ER: 
5 brauner Packlack 43 Sgr. 
Siegellacke in effen Farben. x E 

Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige 
Preiſe noch 5% Rabatt. 


77 1 


Stahlfedern. 
144 fein geſchliffene, in Cartons % u. 3% Sgr. 
144 Correſpondenzfedern 4—6 Sgr. 
eſter Qualität 73, 9-10 Sgr. 
Engliſche Federn in allen gangbaren Nummern. 


Formulare. 
100 Prima- oder ig rar 4 u. 6 Sgr. 


77 " uaxt 4 Sgr. 
100 11 45 ind 3 Sgr. 
110 in 1 2% Sgr. 


pfehle Selbiges zur GR 
d. W. Schnabel, 
682060 Fiſchmarkt . 
Bürſtenwaaren aus Cocosſaſern, General 
bei 
3 


Depöt für Oft: u. Weſtpreußen u. Pommern 
Oertell & Hundins, Danzig, 
. Langgaſſe No. 72. 
Muſter und Preiscourante ſtehen Conſumen⸗ 
ten zur Dispoſition. 


Gummi ⸗Luftkiſſen 
in verſchiedenen Facona u. Größen empfehlen 
8890) —Dertell 1 aut gewalt 
Vilitair⸗Handſchuhe w. bill. u. gut gewaſchen 
M Schüſſeldamm No. 7, Bartholomäi,Kirch⸗ 
bof Thüre Ro. 24. 3899 
Geſchmiedete Noſtſtäbe in allen Längen 
zu Brennerei⸗, Brauerei⸗, Ziegelei⸗ 
und anderen großen Feuerungen, bedeutend 
dauerhafter als Guß⸗Roſtſtäbe, empfiehlt (3877) 
Rudolph Mischke, Langgaſſe No. 5. 
Ni ein Landgut, Roſenberger Kreiſes, wird 
zum April k. J. neue 1. Hypothek — pupilla⸗ 
riſche Sicherheit — in Höhe von 22,000 77. ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten von Selbſtdarleihern 
nimmt die Exped d. Ztg. unter No. 3883 entgegen. 
wei mahag. Flügel von J. B. Wisniewski, 
6% Oct., mit Eiſenverſprelzung und ſtarkem 
Ton, find à Stuck für 140 3. zu 1 — 
Heiligegeiſtgaſſe No. 118. (3859) 


Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme prompt e 


otographie⸗Album, 
elegant me von 5 Sgr. pro St., in Leder 
von 7%, 123, 15 Sgr. u. ſ. w 


U. J. 1 
Poſtmarken⸗Album, 
ien 5 Sgr., Callico 7% Sgr., Leder 

Sgr. 


Schreib: und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 123 Sgr. 
Schreibmappen, 
in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Callico von 17% ehr mit 47 25 Sgr., 
in Leder von 13 Thlr. bis zu den feinſten. 
Portemonnaies, 
von 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 
Eigarren:Brieftafchen und 
Viſites, 8 
in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
Notizbü en 8 
a Stück 8 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 Sgr. 
Feinſte in N mit geſchloſſ. Taſchen 11, 14 u. 


171 Sgr. 
Studenten mappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
S 


chultaſchen 


ü Mädchen in Leder von 121 
für Knaben und 3 n 12% 


Damen, Markt. Tour-, Eiſen⸗ 
bahn⸗, Kamm, Bank:, Treſor⸗ 
und Neiſe⸗Taſchen 


in größter Auswahl zu ähnlich billigen Preiſen. 
feetuixt. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Folgende zum Nachlaß des verſtorbenen 


Kornwerfers W. L, Maliſchinski gehörigen 
Grundſtücke ſollen behufs Erbtheilung durch mich 
aus freier Hand verkauſt werden: 

1) das Garten⸗Grundſtück zu Langefuhr No. 90, 
unmittelbar an der Chauſſee belegen; 

2) das Krug⸗Grundſtück zu Oliva No. 103107, 
genannt der Gaſthof: „Zur goldenen Sonne“, 
an der Ede des Pelonter Weges belegen, mit 
Schank⸗Gerechtigkeit und den dazu gehörigen 
Arbeiter⸗Wohnungen; 

3) das bieſige Speicher ⸗Grundſtüͤck: „Das 
ſchwarze Kreuz“, an der Mottlau nach der 
Hopfengaſſe durchgehend belegen, mit ca. 
460 Laſt Schüttungs⸗Raum; 

4) das bielige Speicher Grundſſuc: „Der Sge⸗ 
träger“, in der Milchkannengaſſe auf Last 
Saen belegen, mit ca. 170 La 

üttungs⸗Raum. - y 
Die Grunditüide ſind ſämmtlich zu a 85 
an Ort und Stelle zu beſehen, eser Sem 
cher wolle man ſich bei dem Kornw Spei 

. E. Barczewski im ſchwarzen Kreuz Spei⸗ 


erslinterraum melden: en egen 


Verkaufs Pre 2 
2 ngen, Mieths⸗Verhält⸗ 
Kt aure de en 1 9*˙ 


erfahren pen 15. Juli 1867, 


Adolf Gerlach, Poggenpfuhl No. 10 
gerichtlich beſtellter Vormund der Maliſchinski⸗ 
ſchen Minorennen. 
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e e 1 7 
en Duc maſſe 

Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 22 
Sort ment — iſt durch n.ich aus freier 


Hand zu verkaufen. Ta 
1100 Thaler. h wann 


Rudolph Hasse, 


(3876) Conenurs⸗Verwalter, 
Breitgaſſe No. 17. 


Der Verkauf der Vollblut⸗ Böcke 
og meiner Southdown⸗Heerde hat 
egonnen. 
5 Lulk ＋1 Weir 5 
Weinschenck. 
Verſicherungs⸗Anträge für die 
0 


ſicherungs⸗Geſellſchaft 
errichtet A. D. le 


Million Pfund Sterling, 
engenommen und jede gewünſchte 
twilligſt ae —.— den Haupt⸗ 


79 
Lebens⸗Ver 


zu London, 
Capital Eine 
werden entge 
| Auskunft bere 
Agenten arl Reuter, 
68772) Comtoir Gerbergaſſe No. 3. 


Einige gute Lehrlingsftelle 
en dein re empfiehlt 8 


| Adolph Gerlach, Mäller, 
Poggenpfuhl No. 10, 


Eint für höhere Töchterſchulen 
geprüfte Lebrerin, ach ee . 


der Mut und alen Wiſenſchafſen unterrichten 


auch bereits einige Jahre als Erzieheri i 
glücklichem Erfolg gewirkt hat, ſucht . 
er. ein Engagement. 

Gefällige Offerten unter No. 3882 erbittet 
Dur mein Gepebition dieſer Zeitung. 

r mein Kurzwaaren Ei 6 ſchäft Tuch 
F ich einen eee mit Ban ode ach 
kenntniſſen verſehen und guter Handichrift 

£ Robert Opet, 

389) vorm. Adolf Michaelis. 

Gi e e wee 
Ra e Stelle, i 

reit, bis zum Herbſt ohne uch iſt derselbe ber 


| 

| 

Abreflen unter No. 3808 in ber Kped. arbeiten, 
! 

| 

ö 

\ 


in anſtändiges Stuben madchen, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ift 
„Schwarzes Meer“ No. By Mi 1055 * 
Langebrücke No. 8 z. Heiligg.⸗ u, Krabnib, Ki 
I Laden u. Wohnung zu verm Nah. dal. 
3¹ D 15 08 ich für die Han 
nikszeit die Reitbahn. 702 
Ki 3 Sejersputoiett a 
fefferſſadt No. 42 iſt die I. Etage, beſtehend 
P aus 5 Zimmern nebſt allem Buben ör, 1 8 ler 
rechter al der u vermiethen; auf Wunſch auch 
Morde e — 12 lh Arb Bonne eit jeden 
ittwoch von 12— nd Donnerft 
5-7 Uhr. Näheres 3. Damm No. 3. 12 
Eine in der belebteſten Straße 


8 3862) 

Tel anzi 

gene Bäckerei iſt Krankheitshalber nia — 
zu October zu verpachten. Unter Umſtänden 

wird auch die Wohngelegenheit nebſt Laden ſo⸗ 

1 


fort vermiethet N 3828 
Zu erfragen Fleiſchergaſſe No. 83. hei 


Seebad Zoppot. 


Dounerſtag, den 18., Nachmittags 5 
uhr: Erſtes Abonnements-Concert 
vor den Sturfanle oder im Ball:Saale 
des Kurhauſes. Entrée 21 Sgr. 

3894) uchholz. 


zu ben a Mobren“ u. Penſſonat i. Danzig. 
habe ich neben 1 
enfionat eingerichtet, ch dem geehrten reis 
0 9 af 4 
’ . a 
Souper, empfehle. * 6 500 
+ Baresel, Hötelbeſitzer. 
5 2 
Selonke's Etablissement. 


Donnerſtag, 5 
und Concert. 125 M i 


a Vietoria-Theater. 
veſtz für delta; den 18. Juli 1867: Zum Bes 
ude, Schauſpiel in 4 Aeten von C. 
ann. — Die ſch 
1. Act von Poly Henrion, Muſik von F. v. Supps. 


N L. Wolfer. 
{ Drug und Verlag von U. ©. Nafemann 
in Danzig. 


nden Publikum 
em Preiſe von 25 
Cafe, Diner, 


3 


| 
| 


| 


